
1  

INFOBLATT
 Winter 2026



2  

Impressum
Titelbild
Frisch verschneit präsentiert sich Felsberg im festlich glitzernden Winterkleid. (Bild Fadri Ratti)

Redaktion
Gemeinde Felsberg, Redaktionsleitung Seraina Bertschinger, s.bertschinger@felsberg.ch



3  

Vorwort
Liebe Felsbergerinnen und Felsberger

Die angespannte Weltlage und das tragische Brander-
eignis in Crans-Montana haben dem neuen Jahr kaum 
Raum für einen unbeschwerten Anfang gelassen. So he-
rausfordernd das Jahr 2025 geendet hat, so anspruchs-
voll ist 2026 gestartet.

Und dennoch – oder gerade deshalb – lohnt es sich, 
den Blick bewusst nach vorne zu richten. Trotz globaler 
Ungerechtigkeiten, politischer Unsicherheiten und tra-
gischer Ereignisse im nahen und fernen Umfeld sollten 
wir uns immer wieder vor Augen führen, dass es uns hier 
in Felsberg, im Kanton Graubünden und in der Schweiz, 
nach wie vor sehr gut geht. Das ist 
keine Selbstverständlichkeit.

Natürlich hinterlassen die Gescheh-
nisse in der Welt auch bei uns Spu-
ren. Unsere Gesellschaft wirkt insge-
samt nachdenklicher, vielleicht auch 
müder als früher. Viele Menschen zie-
hen sich zurück, konzentrieren sich 
auf ihr engstes Umfeld oder fühlen 
sich schlicht überfordert, sich zusätz-
lich für Gemeinschaft oder freiwilli-
ges Engagement einzusetzen. Das 
ist bis zu einem gewissen Punkt ver-
ständlich. Gleichzeitig hat diese Ent-
wicklung negative Folgen, die wir alle 
zu spüren bekommen: weniger Ver-
einsleben, weniger freiwillige Hilfe, 
weniger gelebte Nachbarschaft, mehr Gleichgültigkeit.

Unsere emotionalen und mentalen «Festplatten» sind 
oft bis an ihre Grenzen gefüllt. Der Rückzug ins eigene 
Schneckenhaus erscheint da manchmal als einziger 
Ausweg. Umso wichtiger ist es, sich bewusst zu machen: 
Es gibt auch viel Gutes, Erfreuliches und Verbindendes. 
Und jede und jeder von uns kann – im Kleinen wie im 
Grossen – zu einem respektvollen, lebendigen Mitein-
ander beitragen. Auch wenn es manchmal ein wenig 
Überwindung braucht, ums sich zu engagieren.

Auch in Felsberg spüren wir diese gesellschaftlichen 
Veränderungen. Gleichzeitig zeigt unser Dorf immer 
wieder, dass der Zusammenhalt dennoch gelebt wird. 
Ein Blick in den reich gefüllten Veranstaltungskalender 
auf www.felsberg.ch macht deutlich: Es gibt hier bei uns 
sehr viele Menschen, die sich engagieren – in Vereinen, 

Seraina Bertschinger 
Departementsvorsteherin
Gesellschaft, Sicherheit, 
Soziales

Vorständen oder bei der Organisation von Anlässen, die 
allen offenstehen.

Gemeinsame Erlebnisse sind eine Wohltat – für die 
Seele und für die Gemeinschaft. Deshalb möchte ich 
Sie ermutigen, die vielfältigen Angebote in Felsberg zu 
nutzen: einen Vereinsanlass zu besuchen, an einem 
Kurs teilzunehmen oder sich freiwillig zu engagieren. 
Die Möglichkeiten sind vielseitig.

Ein gutes Beispiel dafür ist der Tag der Bewegung am 
Sonntag, 3. Mai, den die Gemeinde Felsberg im Rah-

men ihrer Teilnahme am Coop Ge-
meinde Duell organisiert. Dies ist 
das grösste nationalen Programm 
zur Förderung von Bewegung in 
der Schweiz.

Dank reger Beteiligung der Felsberger 
Vereine entsteht an diesem Tag ein 
abwechslungsreiches Bewegungsan-
gebot im ganzen Dorf: für Sportliche 
und Gemütliche, für Kinder, Teen-
ager, Erwachsene und Seniorinnen 
und Senioren – und auch für jene, 
die sich nicht als Sportfans bezeich-
nen würden. Ziel ist es, gemeinsam 
etwas zu bewegen: sich selbst und 
natürlich auch das Dorfleben.

Reservieren Sie sich diesen Tag schon heute in Ihrer 
Agenda. Die Gemeinde Felsberg und alle teilnehmen-
den Vereine freut sich auf eine rege Teilnahme, ein le-
bendiges Miteinander und einige unbeschwerte und 
bewegende Stunden.

Das detaillierte Programm wird im Frühling auf
www.felsberg.ch veröffentlicht. Kontaktieren Sie mich 
gerne für weitere Informationen:

Seraina Bertschinger
Vorsteherin Departement
Gesellschaft, Soziales und Sicherheit
Tel. 079 433 66 23
s.bertschinger@felsberg.ch

>> www.coopgemeindeduell.ch

Am Sonntag,  3. Mai 2026

organisiert die Gemeinde 

Felsberg, gemeinsam mit 

den Dorfvereinen einen ‚Tag 

der Bewegung‘ für die ge-

samte Bevölkerung. Reser-

vieren Sie sich den Tag schon 

heute in Ihrem Kalender! 
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Aus dem
Gemeindepräsidium
Nun geht es an die Umsetzung
Im Jahr 2025 wurden hier in Felsberg einige wichtige 
Entscheidungen getroffen, die es nun umzusetzen gilt:

•	 Neue Gemeindeverfassung
•	 Liegenschaftsplanung
•	 Forst Werk Felsberg Tamins

Die neue Verfassung ist in Kraft
Bei der Erarbeitung der neuen Gemeindeverfassung hat 
es einige Mitwirkungen von Seiten der Bevölkerung ge-
geben. Einige davon wurden bei der weiteren Ausarbei-
tung berücksichtig und schlussendlich auch beschlos-
sen. Ein wichtiger Punkt der neuen Verfassung ist, dass 
sich die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger nach wie 
vor aktiv an der Gemeindeversammlung einbringen kön-
nen, wichtige Entscheidungen jedoch demokratisch an 
der Urne gefällt werden.

Die Abnahme der Jahresrechnung an einer Gemeinde-
versammlung macht beispielsweise Sinn, da dort direkt 
Fragen gestellt werden können, bevor der Souverän da-
rüber abstimmt. Geschäfte über einer Million werden 
neu jedoch an der Urne zur Abstimmung gebracht. Da 
es an der Urne jedoch nur ein „Ja“ oder „Nein“ gibt, ist es 
dennoch sehr wichtig, dass die Gemeindeversammlung 
solche Geschäfte im Vorfeld zur Urnenabstimmung vor- 
berät, damit sich die Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
ger aktiv in den Abstimmungsprozess einbringen kön-
nen. Die Gemeindeversammlung bleibt also weiterhin 
wichtig, auch wenn nicht mehr alle Geschäfte direkt dort 
entschieden werden.

Neu finden auch die Wahlen an der Urne statt. Der 
Hauptgrund dafür liegt an der meist hohen Wahlbeteili-
gung, welches dazu führt, dass die Aula nicht genügend 
Platz bietet.

Ein Generationenprojekt nimmt Fahrt auf
Mit der Liegenschaftsplanung nehmen wir ein Generati-
onenprojekt in Angriff. Die Kindergärten sollen erweitert 
und von drei auf vier vergrössert werden. Die Oberstufe 
soll erweitert und es soll neu eine Dreifachturnhalle ge-
baut werden. Die im Jahr 2025 erstellte und präsentierte 
Machbarkeitsstudie zeigt mögliche Lösungen mit den 
zu erwartenden Kosten dazu. Wir sind gespannt, welche 
Lösung sich nun im geplanten Architekturwettbewerb 
durchsetzen wird. Dafür und für die Ausarbeitung des 
Vorprojekts hat der Souverän Ende letzten Jahres einen 
entsprechenden Kredit verabschiedet.

Die Finanzen im Mittelpunkt
Felsberg steht heute auf einem gesunden finanziellen 
Fundament. Das Eigenkapital ist mit 55 Prozent hoch 
im Vergleich mit anderen Gemeinden. Beim Fremdka-
pital profitieren wir von tiefen Zinsen, aktuell verfügt 
die Gemeinde über ein Vermögen von ca. 100 Franken 
pro Einwohner. Wir weisen in der Finanzplanung für die 
nächsten Jahre jeweils einen Gewinn aus, dieser ist je-
doch mit Vorsicht zu geniessen, da die Abschreibungen 
erst wirksam werden, wenn der Bau abgeschlossen ist. 

In meinen Sprechstunden hatte ich noch nie so viele Ge-
spräche mit Stimmbürgerinnen/Stimmbürgern, die sich 
Sorgen um die Finanzen der Gemeinde machen. Auch 
die umliegenden Gemeinden haben ähnliche Heraus-
forderungen. Chur hat sich von der Vorgabe verabschie-
det, keine Investitionen zu tätigen, wenn sie nicht mit 
mindestens 60 Prozent Eigenkapital finanziert werden 
können. Der Stadtrat muss ein Sparpaket von 16 Mio. er-
arbeiten, wovon 2/3 durch Einsparungen und 1/3 durch 
Steuererhöhung erreicht werden sollen. In Tamins wur-
de das Budget mit der Steuererhöhung abgelehnt und 
erst an der nachfolgenden Versammlung angenommen, 
jedoch ohne Steuererhöhung. Die grossen Investitionen 
wurden bis auf Weiteres gestrichen.

Als ich im Jahr 2004 im Gemeindevorstand von Fels-
berg angefangen habe, hatten wir einen Steuerfuss von 
115 Prozent und Schuldzinsen von 500‘000 Franken. Wir 
haben gespart, wo wir konnten und nur investiert, wo 
wir mussten. Dies ist heute noch so. Wenn wir die Lie-
genschaften so erneuern wie geplant, werden wir den 
Steuerfuss anpassen müssen. Eine Steuererhöhung ist 
nie einfach, aber ich bin zuversichtlich, dass sie schluss-
endlich nicht so hoch ausfallen wird. 

Forst Werk Felsberg Tamins 
Der gemeinsame Forst-/Werkbetrieb der Gemeinden 
Felsberg und Tamins hat am 1. Januar 2026 seine Arbeit 
aufgenommen. Um Ihnen aufzuzeigen, wie der neue Be-
trieb funktioniert, werden wir in den nächsten Wochen 
eine Spezialausgabe des Infoblattes herausgeben.

Wir hatten im vergangenen Jahr sehr viel Arbeit im Vor-
stand, in den Kommissionen und auf der Verwaltung. Ich 
möchte mich bei allen bedanken, die sich zum Wohle 
unserer löblichen Gemeinde eingesetzt haben.   
       
Für Fragen stehe ich gerne zur Verfügung: 
p.camastral@felsberg.ch, Tel. 079 336 62 76

Peter Camastral
Gemeindepräsident
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Aus der Verwaltung
Von Ernst Cadosch, Gemeindeschreiber 

E-Voting: Seit November auch in Felsberg

Bei der Urnenabstimmung vom 30. November 2025 
konnten erstmals auch die Felsbergerinnen und Fels-
berger das E-Voting nutzen. Unterdessen sind es schon 
über 230 Personen, welche sich für das E-Voting ange-
meldet haben. Wenn man sich einmal angemeldet hat, 
muss man dies nicht mehr wiederholen. Man ist auch 
für kommende Urnenabstimmungen als E-Voterin bzw. 
E-Voter registriert.

Wenn die Gemeinde jeweils von einer neuen Urnenab-
stimmung darauf hinweist, dass man sich für das E-Vo-
ting bis zu einem definierten Datum anmelden kann, 
sind damit Personen gemeint, welche sich noch nicht 
angemeldet haben. 

Wenn man den Wohnort wechselt, muss man sich am 
neuen Ort jedoch wieder für das E-Voting anmelden, 
falls die entsprechende Gemeinde diese Dienstleistung 
auch schon anbietet. 

Das E-Voting entlastet die Gemeindeverwaltung und 
das Abstimmungsbüro stark. Es müssen keine Abstim-
mungskuverts verpackt und zugestellt werden und die 
Ermittlung der Wahlergebnisse ist deutlich einfacher. 

Wichtig ist, dass das E-Voting jeweils «nur» bis am 
Samstag vor dem Urnengang um 12.00 Uhr möglich 
ist. 

Eine Anmeldung für das E-Voting kann über die Inter-
netseite des Kantons erfolgen: 

https://www.gr.ch/e-voting/anmelden

Oder scannen Sie 
einfach folgenden 
QR-Code mit Ihrem 
Smartphone:

Für die nächste 
Urnenabstimmung 
vom 08. März 2026 
ist das Anmeldeda-
tum bereits vorbei. 
Interessierte Perso-
nen können sich für die nächste Abstimmung
vom 14. Juni 2026 anmelden. 

www.gr.ch/e-voting und evoting-info.ch

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an:

Gemeindeschreiber
Ernst Cadosch
Tel. 081 257 00 10
e.cadosch@felsberg.ch 



7  

eUmzugCH
Schon seit ein paar Jahren macht die Gemeinde Fels-
berg bei eUmzugCH mit. Diese Plattform dient der Er-
füllung der persönlichen Meldepflicht bei Umzug von 
Privatpersonen innerhalb der Schweiz. Gemäss gesetz-
licher Grundlagen beträgt die Meldepflicht 14 Tage ab 
Datum der Adressänderung. Die Benutzung von eUm-
zugCH ist freiwillig und führt zu keinen Mehrkosten im 
Vergleich zur persönlichen Meldung am Schalter der 
Einwohnerdienste. 

Die elektronische Umzugsmeldung ist noch nicht für 
alle Gemeinden im Kanton und in der Schweiz möglich. 
Sie können von einer teilnehmenden Gemeinde in eine 
nicht teilnehmende Gemeinde umziehen. Das System 
informiert im Prozess, ob eine Gemeinde an eUmzugCH 
teilnimmt oder nicht. 

Um eUmzugCH zu nutzen, müssen Personen volljährig 
und handlungsfähig sein. Es besteht die Möglichkeit, 
weitere Familienmitglieder, die an derselben Wohnad-
resse gemeldet sind, ebenfalls umzumelden. Für Wo-
chenaufenthalter steht der Dienst nicht zur Verfügung.

Für Personen ausländischer Nationalität: Nicht alle Auf-
enthaltsbewilligungen von ausländischen Staatsange-
hörigen sind für die Nutzung von www.eumzug.swiss 
zugelassen. Auf der Webseite sind die entsprechenden 
Informationen aufgeführt.

Wohnbevölkerung per 01.01.2025		  2’893
Zuzüge					     143
Wegzüge				    -187
Geburten				    14
Todesfälle				    -19
Wohnbevölkerung per 31.12.2025		  2’844*

Davon:
Gemeindebürger/innen			   438
Übrige Schweizer/innen			   2‘012
Ausländer/innen				   394

Nach Nationen:
Schweiz					    2‘453
Deutschland				    102
Italien					     76
Portugal					    47

Österreich				    26
Slowakei				    14
Ungarn					     13
Kosovo					     12
Andere Nationen				   101

*Stand 12.01.2026, Änderungen möglich

Die Gemeindeverwaltung erhält von den Einwohnerin-
nen und Einwohnern viele Hinweise, es werden Fragen 
gestellt, Reklamationen angebracht, Verbesserungs-
möglichkeiten aufgezeigt und vieles mehr.

Über Themen, die häufig angesprochen werden, soll 
jeweils kurz informiert werden:

•	 Die Gemeinde publiziert ihre amtlichen Mitteilun-
gen jeweils am Freitag in der Lokalzeitung Ruinaul-
ta (www.ruinaulta.ch) und im Amtsblatt der Stadt 
Chur. Die amtlichen Mitteilungen werden auch auf 
der Webseite aufgeschaltet und an zwei Orten im 
Dorf aufgehängt. Das Lesen der amtlichen Publi-
kationen ist grundsätzlich als Bürgerinnen- und 
Bürgerpflicht anzusehen. Wir empfehlen das 
Abonnieren der Ruinaulta-Zeitung (auch als E-
Paper erhältlich) und/oder auf der Webseite der 
Gemeinde die politischen Informationen zu be-
stellen (www.felsberg.ch, Aktuelles, News-Abo). 

•	 Immer wieder gibt es Reklamationen wegen Nicht-
einhaltung der Nachtruhe, wegen Parkieren auf 
den Strassen usw. Wir erinnern daran, dass die 
Sprecher Security AG, welche in Felsberg für die 
Gemeindepolizei-Aufgaben zuständig ist, eine 
24-Stunden-Hotline hat. Sie können bei Vorfällen 
jederzeit die Nummer 079 432 35 25 wählen und 
die Sprecher Security AG aufbieten.

Bevölkerungsstatistik 2025

Allgemeines
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Wir stellen uns vor: Die Steuerallianz Domat/Ems-Felsberg

Veranlagungen, Handänderungen & Co – was nach 
fader Schreibtischarbeit und verstaubten Bundes-
ordnern klingen mag, entpuppt sich auf den zweiten 
Blick als abwechslungsreiche Tätigkeit. Das bezeugt 
das vierköpfige Team der neuen Steuerallianz Do-
mat/Ems-Felsberg, welches per 1. Januar 2026 seine 
Arbeit im Auftrag der beiden Gemeinden aufgenom-
men hat.

«Wie kannst du diesen Job nur machen?» Diese Frage 
wird dem Leiter der Steuerallianz Domat/Ems-Felsberg, 
Sergio Maissen, regelmässig gestellt. Und es ist so, man 
brauche schon eine besondere Leidenschaft dafür, be-
stätigt Maissen. Aber der Job mache in erster Linie gros-
sen Spass und genau darauf komme es schlussendlich 
doch an, fügt er hinzu. «Im Übrigen geht es dabei weni-
ger um Zahlen als vielmehr um ein Verständnis für ver-
schiedene Lebensformen und Konstellationen, sowie 
für die gesetzlichen Grundlagen im Steuerrecht», so die 
weitere Antwort von Sergio Maissen.

Seine Stelle als Steuersekretär beim Steueramt Domat/
Ems trat Sergio Maissen bereits im Mai 2008 an. Im Au-
gust 2020 übernahm er die Leitung des Steueramtes 
und seit 1. Januar 2026 obliegt ihm die Gesamtleitung 
der neu gegründeten Steuerallianz Domat/Ems – Fels-
berg. Zu seinem Team gehören auch Julia Kleingutti, 
Jennifer Willi und Laura Candrian.

Schnittstelle zum Kanton
Die Steuerallianz ist bei der Gemeinde Domat/Ems in-
tern der Finanzverwaltung unter der Leitung von Fla-
vio Kaltenbrunner angegliedert. Bei fachlich relevanten 
Fragen ist sie hingegen der Steuerverwaltung des Kan-
tons Graubünden unterstellt.

Jeweils für ein halbes Jahr wird das Team durch eine 
oder einen Lernenden der Gemeinde Domat/Ems er-
gänzt. Ab 2026 veranlagt das Team knapp 6’200 Fälle 
für beide Gemeinden. Dabei bearbeitet jedes Teammit-
glied jeweils «seine» Buchstaben, die per Nachnamen 

in alphabetischer Reihenfolge zugeordnet werden. Ge-
plant ist, dass die Felsberger Fälle hauptsächlich durch 
Laura Candrian betreut werden. Sie wird dabei natür-
lich durch das restliche Team unterstützt.

«Wir tauschen uns immer wieder zu den Fällen aus», er-
klärt Maissen die Vorgehensweise seines Teams. Dies 
erhöhe einerseits die Qualität der Veranlagungen und 
unterstütze andererseits die fachliche Entwicklung je-
des Mitarbeitenden.

6200 Veranlagen. Fall für Fall. Der Reihe nach.
Zu den Hauptaufgaben der Steuerallianz Domat/Ems-
Felsberg gehört die Veranlagung von unselbständig er-
werbenden Personen. Selbstständig Erwerbende sind 
hingegen direkt dem Kanton GR unterstellt. Eine weite-
re Aufgabe ist die Führung des Steuerregisters sowie die 
Veranlagung der kommunalen Handänderungssteuer.

Über das Jahr gesehen bleibt die Arbeitslast sehr aus-
gewogen. Lediglich nach dem Versand der Steuererklä-
rungen, der Mahnungen und Rechnungen kommt es 
zeitweilig zu mehr Rückfragen. 

Das Team der Steuerallianz Domat/Ems-Felsberg freut 
sich darauf, ab sofort auch die Steuerpflichtigen der Ge-
meinde Felsberg betreuen zu dürfen.

Zögern Sie nicht, uns bei Fragen per Mail, Telefon oder 
persönlich am Schalter in Domat/Ems, zu kontaktieren:

Steuerallianz Domat/Ems - Felsberg
Tircal 11
7013 Domat Ems
Tel. 081 632 82 19
steueramt@domat-ems.ch



9  

Datum Name Lokalität

23.01. GV Männerriege Felsberg Biohof Danuser

29.01.

30.01.

Kino im Dorf

Spielnachmittag

Kirche

Kinderhuus Sunnaschii

30.01. GV Turnverein Felsberg Biohof Danuser

31.01. Play & Pray mit den Calanda Broncos Turnhalle

03.02. Kinder-Kafi Gemeindehaus

03.02. Singen für alle Aula

05.02. Jasstreff - Einzelschieber Rest. Weiss Kreuz

06.02. GV Jägerverein Café Bar da Massimo

07./08.02. Unihockey-Meisterschaftsrunde Turnhalle

10.02. Infoabend Kindergarten Aula

11.02. GV Damenturnverein Biohof Danuser

12.02.

13.02.

GV Frauenturnverein

GV Alpenvereinigung

Biohof Danuser

Biohof Danuser

15.02. Offene Turnhalle Turnhalle

15.02. Familiengottesdienst mit den 2. Klässlern Kirche

19.02. GV Felsberg Vereint Kirche

20.02. GV Sportclub Stambecco Biohof Danuser

21.02. Fasnacht mit Umzug Dorf/Aula

21.02. Niederstamm-Obstbäume und Sträucher richtig schneiden Garten Max Erni, Untere Gasse

24.02. Digi-Treff: Fit am Handy, Tablet oder Laptop Kirche

26.02. Jasstreff - Einzelschieber Rest. Weiss Kreuz

28.02. Motorsägen-Kurs Werkhof Calinis

03.03. Kinder-Kafi Gemeindehaus

Scannen Sie den QR-Code mit Ihrem Smartphone, um sich das gesamte
Veranstaltungsprogramm auf www.felsberg.ch anzuschauen.

Sie möchten einen Anlass eintragen?
Auch dies ist auf der Webseite der Gemeinde jederzeit online möglich. 

Nächste Events im Dorf
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Bildung
Kreativität und Eigeninitiative – 
Projektarbeiten der 3. Oberstufe  
Im Fach Individualisierung setzen sich die Schülerinnen 
und Schüler der 3. Oberstufe intensiv mit einer selbst 
gewählten Projektarbeit 
auseinander. Sie planen und 
realisieren Projekte, die ih-
ren persönlichen Interessen, 
Fähigkeiten und Zukunfts-
plänen entsprechen. 

Die Vielfalt der Arbeiten ist 
gross: Es entstehen unter anderem selbstgenähte Klei-
der, Möbelstücke, Musikinstrumente, Töffli-Umbauten, 

Parfümkreationen, Hausentwürfe oder Backbücher. Die 
Projektarbeit fördert dabei nicht nur praktische Fähig-
keiten, sondern auch 
Selbstständigkeit, Orga-
nisation und Durchhalte-
vermögen. Viele Jugend-
liche investieren dafür 
auch einen beträchtli-
chen Teil ihrer Freizeit. 

Am 11. Juni 2026 werden die Projektarbeiten in einer 
öffentlichen Ausstellung in der Aula präsentiert. Ergän-
zend geben sechs Schülerinnen und Schüler Einblick in 

ihre Erfahrungen, Lerngewinne und Herausforderungen 
während der Projektarbeit.

Projektarbeit in der 
3. Oberstufe – sechs 
Jugendliche geben 
Einblick 

Die Themen der Projekt-
arbeiten in der 3. Ober-

stufe sind vielfältig und orientieren sich an den persön-
lichen Interessen, Fähigkeiten und Zukunftsplänen der 

Jugendlichen. Im Fach Individualisierung arbeiten sie 
über längere Zeit selbstständig an einem Projekt und 

setzen eigene Ideen mit 
grossem Engagement um. 

Mit Engagement und
Eigeninitiative

So beschäftigt sich Fabio 
Stocker mit Architektur und 

erstellt mit einem CAD-Programm detaillierte Pläne für 
verschiedene Geschosse. Damit bereitet er sich gezielt auf 
seine spätere Lehre als Zeichner Fachrichtung Architektur 

v.l.n.r. hinten: Darian Caduff, Fabio Stocker, Dario Simeon, vorne: Eva Rutz, Ana-Lena Weyermann, Liana Domenig.

«Meine Begeisterung für Geschichten und Theater
ist der Ausgangspunkt.  Ich habe mich für diese Projekt-

arbeit entschieden, weil mich das Erzählen von
Geschichten und besonders das Drehbuchschreiben

schon lange fasziniert.» 
Liana Domenig 

«Ich arbeite an einem Projekt, das zu meinem Beruf 
passt. Ich habe mich für dieses Projekt entschieden, weil 
ich eine Lehre als Zeichner Fachrichtung Architektur ab-
solvieren werde und meine Fähigkeiten im CAD-Zeichnen 

weiter vertiefen möchte.» 
Fabio Stocker 



11  

vor. Liana Domenig schreibt ein eigenes Theaterdreh-
buch, das eng mit ihrem Wahlfach Theater verbunden 
ist und ihre Kreativität sowie ihr Interesse an darstellen-
der Kunst widerspiegelt. In 
der Werkstatt entsteht das 
Projekt von Dario Simeon: 
Er baut eine Stehlampe aus 
Holz und verbindet dabei 
handwerkliches Geschick 
mit gestalterischen Über-
legungen. 

Weitere Projekte zeigen die ganze Bandbreite der Inter-
essen. Eva Rutz baut eine E-Gitarre, weil sie leidenschaft-
lich gerne Gitarre spielt, in der Schulband mitwirkt und 
Freude an handwerklicher Arbeit hat. Besonders reizt sie 
die Verbindung von Musik und Technik. Ana-Lena Wey-
ermann komponiert ein Lied, das von der Stimmwerk-
bande eingeübt und aufgenommen wird. Darjan Caduff 
aus Tamins widmet sich 
seinem Mofa: Er schraubt 
daran, lackiert es neu und 
bringt es technisch wieder 
in Schuss. Wichtig ist ihm, 
dass sein Mofa gut funktio-
niert und gleichzeitig gut 
aussieht. 

An der Projektarbeit schätzen die sechs Jugendlichen be-
sonders die Selbstständigkeit. Sie planen ihre Arbeit ei-
genverantwortlich, setzen eigene Ideen um und arbeiten 
praktisch und kreativ. Sie empfinden es als motivierend, 
an einem konkreten Produkt zu arbeiten und am Ende 
ein sichtbares Ergebnis zu präsentieren. Auch der Bezug 
zur beruflichen Zukunft spielt für sie eine wichtige Rolle. 

Herausforderung Zeitmanagement 

Ein zentrales Thema ist der Zeitaufwand. Die Schülerin-
nen und Schüler investieren nicht nur während der Schul-
zeit viel Energie in ihre Projektarbeit, sondern arbeiten 
auch in ihrer Freizeit daran. Dazu gehören Nachmittage, 
Abende, Wochenenden und teilweise sogar die Schulfe-

rien. Diese zusätzliche Zeit ist nötig, um die Projekte sorg-
fältig umzusetzen und die begleitende Dokumentation 
zu erstellen. 

Als grösste Herausforde-
rung nennen alle drei das 
Zeitmanagement. Die Pla-
nung wird zu Beginn oft 
unterschätzt, was gegen 
Ende zu Zeitdruck führen 
kann. Die Jugendlichen 

erkennen jedoch, wie wichtig eine frühzeitige und realis-
tische Planung ist. 

Gemeinsam zum Ziel - Mehr als ein Schulprojekt 

Unterstützt werden sie von Eltern, Lehrpersonen, Klas-
senkameraden sowie teilweise von Berufsbildnerinnen 
oder Berufsbildnern. Neben fachlichen Kenntnissen er-

werben die Jugendlichen 
wichtige Kompetenzen wie 
Selbstständigkeit, Durch-
haltevermögen und Ver-
antwortungsbewusstsein. 

Insgesamt erleben die 
Schülerinnen und Schüler 

die Projektarbeit als anspruchsvoll, aber sehr lehrreich. 
Sie bietet Raum für persönliche Entwicklung und zeigt, 
wie viel Engagement und Eigeninitiative die Jugendli-
chen bereit sind, auch in ihrer Freizeit einzubringen.

«Nachhaltigkeit ist mir ein zentrales Anliegen. 
Ich habe mich bewusst dafür entschieden, mit einem 
alten Holzbalken zu arbeiten, um vorhandenes Material 

weiterzuverwenden und so einen Beitrag zur
Nachhaltigkeit zu leisten.» 

Dario Simeon

«Ich sehe das Projekt als persönliche Herausforderung. 
Ein Drehbuch zu schreiben ist anspruchsvoll,

doch genau diese Herausforderung motiviert mich
und hilft mir, an mir selbst zu wachsen.» 

Liana Domenig

«Mein Ziel ist es, mein Traumhaus selbst zu planen. 
Ich möchte mit einem CAD-Programm mein eigenes 
Traumhaus mit detaillierten Grundrissen und Innen-

räumen entwerfen.» 
Fabio Stocker 

«Handwerkliches Arbeiten motiviert mich persönlich. 
Es bereitet mir grosse Freude, mit meinen eigenen 
Händen etwas Neues zu erschaffen und Schritt für 
Schritt zu sehen, wie ein Werkstück entsteht.» 

Dario Simeon



12  



13  



14  

Klimawandel verstehen – gemeinsam handeln:

Die Schule Felsberg ist Vorreiterin in den Bereichen 
Energie und Nachhaltigkeit: Sie war eine der ersten 
Schulen in der Schweiz, die mit dem Label «Energie-
schule» ausgezeichnet wurde – ein Zeichen für ihr 
langjähriges Engagement, Energie- und Klimathemen 
nachhaltig im Unterricht und im Schulalltag zu veran-
kern. Die Auszeichnung basiert auf einem umfassenden 
Ansatz, der erneuerbare Energien, Energieeffizienz und 
einen bewussten Umgang mit Ressourcen umfasst und 
die Schülerinnen und Schüler aktiv in den Prozess ein-
bindet.

Dies tut die Schule Felsberg auch in diesem Jahr und 
organisiert deshalb im Mai 2026 die sogenannten „Ener-
gietage“ – drei Tage voller Entdeckungen, Experimente 
und Auseinandersetzung mit energie- und klimaspezi-
fischen Fragestellungen.

Den Auftakt bildet Anfang März ein besonderer Tag 
ohne Strom, der bewusst als Herausforderung geplant 
ist und Schülerinnen und Schüler zum Nachdenken 
über ihren Energieverbrauch anregen soll.

Die Projekttage vom 11. bis 13. Mai bieten der ganzen 
Schulgemeinschaft dann die Möglichkeit, in altersge-
mischten Gruppen praxisorientiert zu arbeiten, zu be-

obachten, zu forschen und gemeinsam Verantwortung 
zu übernehmen.

Die jüngeren Kinder aus Kindergarten und 1. / 2. Klas-
sen erkunden dabei spielerisch ihre Umwelt: Wald und 
Wildkräuter, das Leben am Bach, Energie im Alltag so-
wie Abfall und Recycling stehen im Vordergrund. Die 
Mittelstufe der 3. – 6. Klassen vertieft Themen wie Kli-
mawandel und Wetter, Mobilität und Verkehr, Energie-
verbrauch sowie Landwirtschaft und Biodiversität und 
bereitet ausgewählte Ergebnisse für die Ausstellung auf. 

Die Oberstufe arbeitet an komplexeren Fragestellungen 
zu Solarenergie, Mobilität, Gletscher und Alpenraum, 
übernimmt die Medienarbeit und gestaltet kreative 
Beiträge, zusätzlich in Zusammenarbeit mit jüngeren 
Schülerinnen und Schülern.

Den Abschluss bildet eine öffentliche Ausstellung 
am Donnerstag, 21. Mai (17.00–20.00 Uhr) in der 
Aula Felsberg, bei der die Schülerinnen und Schü-
ler ihre Ergebnisse und Erkenntnisse präsentiert 
werden. Reservieren Sie sich diesen Abend bereits 
heute. Die ganze Schule Felsberg freut sich auf Ihren 
Besuch und einen spannenden Dialog zum Umwelt-, 
Energie- und Nachhaltigkeitsthemen.

Ausblick auf die Energietage der Schule Felsberg im Frühling 2026
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Wir als Klasse 6B von unserer Primarschule hatten die 
unvergessliche Gelegenheit, in den Kindergärten Fels-
berg Weihnachtsgeschichten vorzulesen und den Kin-
dern kurz vor Weihnachten ein goldiges Lächeln ins 
Gesicht zu zaubern. 

Die Kinder hatten einen riesigen Spass. Die Geschichten 
über Schneehasen oder verschwundene Weihnachts-
männer faszinierten sie, auch wenn wir nicht auf jede 
ihrer Fragen eine Antwort wussten… 

In der 6. Klasse ist eines der vielen Themen, die im 
Deutschunterricht angeschaut werden: «Radio ist Kino 
im Kopf». 

Dieses Thema ermöglichte es unserer Klasse, in das 
eindrucksvolle Medienhaus der Somedia zu gehen. Wir 
wurden unter anderem ins Fernsehstudio geführt. Es 
war äusserst begeisternd, zu sehen, wie klein es in Wirk-
lichkeit ist! Das Radiostudio war aber der Hauptgrund 
für unseren kleinen Ausflug, bei dem wir live sehen 
konnten, wie das Radio moderiert wird. Diese Erfahrung 
war unbezahlbar, und ich glaube fest daran, dass jeder 
von uns Spass hatte, ins Mikrofon zu sprechen! 

Kinderlachen in der Vorweihnachtszeit
Texte von Melissa Mailus, 6. Klasse B

Somedia, wir kommen!
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Gesellschaft, Soziales und Sicherheit
Von Karin Melotti, Jugendarbeiterin

Neues aus der Jugendarbeit
Das Projekt „Chill & Create Werkstatt“ im Bunker ist nach 
den Herbstferien wieder gestartet und dauert noch bis 
zu den Frühlingsferien. Das Angebot richtet sich an Fels-
berger Primarschülerinnen und -schüler aus den 5. und 
6. Klassen.
Jeden Mittwochnachmittag besuchen über 30 Kids den 
Bunker, was mich dazu veranlasste, bei den Oberstufen-
schülerinnen und -schülern Hilfe für die Durchführung 
vor Ort zu holen. Nach einer Ausschreibung via Whats-
App Infokanal der Jugendarbeit und in der Schule am 
Infobrett meldeten sich dafür ein paar Jugendliche. Bei 
speziellen Anlässen oder Workshops ist so gewährleis-
tet, dass der Kiosk immer betreut ist. Die Jugendlichen 
lernen mit diesen Einsätzen Verantwortung zu überneh-
men und sehen so hinter die Kulissen eines Angebots.

Auch beim „Schneeball“ vor den Weihnachtsferien wur-
de ich auf diese Weise von einer Oberstufenschülerin 
unterstützt und konnte dadurch das Bar-Team im Dis-
co-Raum entlasten.

Für diesen Event organisierten die 5. und 6. Klässler üb-
rigens (fast) alles selber. Sie kreierten einen Flyer, übten 

im Vorfeld, wie man leckere Mocktails mixt, kümmerten 
sich um die Playlist für gute Musik und machten wäh-
rend dem Ball eine Tanzaufführung. Für die Jugend-
arbeit war dieser Anlass ein schöner Erfolg, da die Kids 
sich voll und ganz engagierten und nicht nur konsu-
mierten.

Ende Januar findet ein nächster Workshop im Bunker 
statt. Dort lernen die Kids, wie man mit Hennapaste 
ein eigenes Tattoo auf die Hand malt. Die Anmeldung 
lief über eine Einverständniserklärung der Eltern. Nach 
einer theoretischen Einführung wird auf Papier geübt 
und dann das Henna auf die Haut gemalt.

Was plant die Jugendarbeit sonst noch? Nach den 
Frühlingsferien wird im Mai die „Summerstuba“ auf 
dem Waldfestplatz wieder aufgebaut, um bei schönem 
Wetter draussen sein zu können. Ausserdem wird es 
voraussichtlich vor den Sommerferien einen zweiten 
„Töffliträff“ geben.

Abonnieren Sie den Whatsapp-Kanal der Jugend-
arbeit Felsberg und bleiben Sie aktuell informiert!
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Kommandowechsel Feuerwehr Domat/Ems-Felsberg

Am Abschlussabend der Feuerwehr Domat/Ems-Fels-
berg vom Freitag, 14. November 2025, wurde Komman-
dant Ralph Caviezel offiziell und mit viel Applaus ver-
abschiedet. Caviezel gab sein Amt per Ende 2025 ab. In 
Anwesenheit der Gemeindepräsidenten von Felsberg 
und Domat/Ems, Peter Camastral und Erich Kohler, 
wurde der langjährige Kommandant für seinen enga-
gierten Einsatz gewürdigt.

Ralph Caviezel kann auf 27 Dienstjahre bei der Feuer-
wehr Domat/Ems-Felsberg  zurückblicken. Er trat am 
1. Januar 1999 in die Feuerwehr ein und wurde am 1. 
Januar 2019 zum Kommandanten befördert. In seine 
Amtszeit fielen 146 Einsätze, die insgesamt 3464 Ein-
satzstunden umfassten. Gleich einer der ersten Ein-
sätze als neuer Kommandant führte ihn damals nach 
Chur: Am 16. Januar 2019 unterstützte die Feuerwehr 
Domat/Ems-Felsberg die Churer Kollegen beim Gross-
brand in der Postautogarage. Die Einsatzleitung zeigte 
sich damals überrascht, wie schnell die Mannschaft aus 
Ems und Felsberg vor Ort war – kein Zufall, denn das 
gesamte Kader befand sich gerade im Feuerwehrlokal 
zum jährlichen Kaderrapport und konnte dadurch un-
verzüglich ausrücken.

Der grösste Einsatz während Caviezels Zeit als Kom-
mandant ereignete sich am 8. April 2024, als im Orts-
zentrum von Domat/Ems ein Grossbrand ausbrach. 591
Einsatzstunden wurden allein an diesem Tag geleistet 
– ein Ereignis, das der Feuerwehr Domat/Ems-Felsberg 
nachhaltig in Erinnerung bleiben wird.

Auf Ralph Caviezel folgt nun Stephan Dürst, der seit 
2023 als Vize-Kommandant im Einsatz steht. Dürst, der 
2016 in die Feuerwehr eintrat, hat das Kommando am 
1. Januar 2026 übernommen.

Bilder oben:
Der abtretende 
Kommandat Ralph 
Caviezel mit den 
Gemeindepräsiden-
ten Erich Kohler und 
Peter Camastral 
sowie mit seinem 
Nachfolger Stephan 
Dürst. 

Bild unten:
Der gesamte Feuer-
wehrstab mit allen 
Offizieren und dem 
neuen Kommandan-
ten Stephan Dürst in 
der Mitte. 

Von Seraina Bertschinger, Departementsvorsteherin
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Was sonst noch passierte ... 
Einsatz der 5. Klassen der Schule Felsberg 
im September 2025 bei der Weiherpflege. 
Auf Gemeindegebiet von Felsberg be-
finden sich rund 30 Teiche/Biotope, wel-
che über viele Jahre hinweg durch den 
Naturverein Felsberg, allen voran durch 
Andrea Branger, unterhalten wurden. 
Mittlerweile ist die Forst-/Werkgruppe 
dafür zuständig. Fachlich unterstützt wird 
die Gemeinde dabei durch Renata Fulcri 
von der bigra, der Bündner Interessenge-
meinschaft für den Reptilien- und Amphi-
bienschutz. Nebst den Schülerinnen und 
Schüler sind jedes Jahr auch zahlreiche 
Freiwillige, die Jägerschaft sowie Zivil-
schützer in die Pflege der umfangreichen 
Felsberger Teich- und Biotoplandschaft 
involviert.  

Grosses Interesse an der Gemeinde-
versammlung vom 1. Oktober 2025, 

wo unter anderem über den Kredit für 
die Ausarbeitung des Projekts Schul-
raumerweiterung/Dreifachturnhalle 
sowie die neue Gemeindeverfassung 
abgestimmt wurde. Beide Geschäfte 

wurden angenommen.

Vor den Herbstferien fand der Ab-
schluss der „Summerstuba“ auf 
dem Festplatz. Dieser Outdoor-Be-
gegnungsraum für die Felsberger 
Jugendlichen wurde als Pilotprojekt 
durch die Jugendarbeit im Juni 2025 
umgesetzt. Das Projekt wird auch im 
Sommer 2026 fortgesetzt, mit dem 
Fokus, den Jugendlichen einen Ort 
im Dorf anzubieten, wo sie sich un-
gestört treffen und gemeinsam Zeit 
verbringen können. 
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Viel Zulauf gab es an der Einweihung des öffentlichen Bücher-
schranks am 23. Oktober 2025 unter der Linde vor dem Gemeinde-
haus. Die Gemeinde Felsberg stellte den Boden zur Verfügung, der 
Dorfverein „Felsberg Vereint“ zeigte sich für die Umsetzung zustän-
dig und ist auch für den Betrieb des Bücherschranks verantwortlich. 
Der Bücherschrank ist übrigens eine Einzelanfertigung - speziell für 
Felsberg - welcher durch einen Auszubildenden der Firma Keller La-
ser AG als Abschlussarbeit realisiert wurde. Mittlerweile erfreut sich 
der Bücherschrank grosser Beliebtheit, bietet er doch eine breite 
Auswahl an Lesestoff für Gross und Klein.

Lädt zum Plantschen und „Guslen“ 
ein: Der im November neu erstellte 

Brunnen der Forstgruppe auf
dem Kinderspielplatz. 

Beim traditionellen Neujahrsapéro 
vom 3. Januar stiessen Bevölkerung 

und Gemeindevorstand
auf das neue Jahr an. 

Eröffnung Felsberger Adventsfenster 
am 1. Dezember 2025 mit musikalischer 
Begleitung durch die Musikgesellschaft 
Felsberg / Musica da Trin vor dem Ge-
meindehaus.
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Bau und Verkehr
Von Jacques Bass, Bauverwalter

Für den Erhalt einer Baubewilligung ist die Einhaltung des Kantonalen Energiegesetzes (BEG), Normen und Be-
stimmungen notwendig. Nachgewiesen wird dies aktuell mittels eines Energiedossiers bestehend aus den be-
kannten EN-Formularen (pdf). Die Formulare wurden von den Kantonen gemeinsam entwickelt. Bisher wurde 
das Energiedossier per Post an die zuständige Gemeinde zur Prüfung geschickt.

Zwecks Optimierung und kontinuierlicher Digitalisierung der Prozesse in der öffentlichen Verwaltung haben die 
Kantone gemeinsam eine Web-Plattform für den elektronischen Vollzug der energetischen Nachweise (EVEN) ent-
wickelt. Der Prozess von der Erfassung der energetischen Teilnachweise, über die Eingabe an die Vollzugsbehörde, 
die interne oder externe Prüfung bis hin zur Freigabe des Energiedossiers durch die Gemeinde findet ab dem 1. 
Januar 2026 vollständig auf EVEN statt. Die heutigen EN-Formulare sind ab diesem Zeitpunkt nicht mehr gültig.

>> www.energienachweis.gr.ch

EVEN: Elektronischer Vollzug von Energienachweisen

Kein Versand mehr von Hausnummern (Blechschilder)
Die Vergabe von Eingangs- bzw. Hausnummern für Neu-
bauten inklusive Zustellung eines Blechschilds wurde 
bisher durch die Gemeinde abgewickelt. Künftig teilt 
die Gemeinde den Eigentümern von Neubauten die 
zugeteilte Nummer mit. Die Beschaffung und Monta-
ge des entsprechenden Schildes liegen neu in eigener 
Verantwortung. Die Praxis orientiert sich am heutigen 
Standard, da bereits zahlreiche Liegenschaften ihre 
Nummerierung eigenständig organisiert haben. Für 
eine klare Adressierung und störungsfreie Einsatzfüh-
rung (Post, Rettungsdienste, Logistik) bleibt eine gut 
sichtbare, normgerecht angebrachte Hausnummer 
weiterhin zwingend.
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Re-Zertifizierung Energiestadt Felsberg
Die Gemeinde Felsberg hat die Re-Zertifizierung als 
Energiestadt erhalten. Seit 2009 trägt unsere Gemeinde 
dieses Label und hat bisher bei jedem Re-Audit im Vier-
jahresrhythmus erfolgreich bestanden. Diese Kontinui-
tät ist ein starkes Zeichen für unser langfristiges Engage-
ment in Energieeffizienz, Klimaschutz und nachhaltiger 
Gemeindeentwicklung.
Umso bemerkenswerter ist dieser Erfolg angesichts 
der eingestellten Fördergelder für Photovoltaikanlagen 
und andere energetische Sanierungen. Trotz Heraus-
forderungen hat Felsberg Kurs gehalten und am Projekt 
Energiestadt festgehalten. Dies zeigt, dass unsere Be-
strebungen nicht allein auf externen Mitteln beruhen, 
sondern auf Überzeugung aller Beteiligten.
Die Re-Zertifizierung bestätigt den Erfolg dieser Arbeit 
durch nachhaltige Konzepte, eine kontinuierliche Ver-
besserung der Energieeffizienz öffentlicher Gebäude 
und durch das entschlossene Engagement aller, die 
Felsberg jeden Tag ein Stück klimafreundlicher machen.
Diese Auszeichnung gehört daher nicht einzelnen Per-
sonen oder einer Verwaltungsstelle, sie gehört uns allen. 
Jeder Beitrag, jede Idee, jede Diskussion und jedes Pro-
jekt stärken das gemeinsame Ziel einer zukunftsfähigen 
Gemeinde. Felsberg zeigt seit 17 Jahren: Nachhaltigkeit 
ist kein kurzfristiges Projekt, sondern eine Haltung.
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Bau und Verkehr
Von Jacques Bass, Bauverwalter

Der Aktionsplan «Green Deal für Graubünden» wurde 2019 vom Grossen Rat initiiert und hat zum Ziel, die Treib-
hausgasemissionen des Kantons deutlich zu reduzieren.

Der Grosse Rat genehmigte 2021 einen Verpflichtungskredit von 67 Mio. Franken zur Förderung erster Massnah-
men. Ergänzend wurde 2024 ein Zusatzkredit von 20 Mio. Franken beschlossen, um bis Ende 2025 bestehende 
Förderprogramme weiterzuführen.

In der Aprilsession 2025 stimmte der Grosse Rat der zweiten Etappe zu. Dazu gehört das neue Bündner Klima- und 
Innovationsgesetz als rechtliche Grundlage für künftige Massnahmen und ihre Finanzierung. Der Beschluss sieht 
eine Finanzierungsgrundlage von rund 200 Mio. Franken vor, die aus einer einmaligen Einlage aus kantonalem 
Eigenkapital sowie aus den laufenden Einnahmen (u. a. Schwerverkehrsabgabe, Nationalbank-Gewinne) gespeist 
wird. 

Die neue Gesetzesgrundlage und Finanzierung ist per 1. Januar 2026 in Kraft getreten. Das Programm umfasst 
insgesamt 27 Massnahmen in Bereichen wie Energie, Verkehr, Gebäude, Landwirtschaft und Innovation. Beispiele: 
Förderung von Elektroladeinfrastrukturen, Ausbau der Photovoltaik-Förderung, Projekte zur Methanreduktion, 
Unterstützung von klimarelevanten Weiterbildungen und Netzwerken etc.

Finanziell sind für die Ziele des Aktionsplans «Green Deal» bis 2050 jährliche durchschnittliche Investitionen von 
rund 59 Mio. Franken veranschlagt, mit potenziellen Gesamteffekten in Millionenhöhe durch vermiedene Klima-
schäden.

>> https://klimawandel.gr.ch

Aktionsplan Green Deal 2026
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Änderungen bei der Schutzraumbaupflicht

Der Bundesrat hat den baulichen Teil der Verordnung über den Zivilschutz überarbeitet. Die revidierten Bestim-
mungen sind am 1. Januar 2026 in Kraft getreten.

Mit diesem Beitrag informieren wir Sie über eine wichtige Änderung.

In den vergangenen Jahren waren An-, Auf- und Umbauten sowie Nutzungsänderungen von der Schutzraumbau-
pflicht befreit, da die Verordnung über den Zivilschutz dazu keine expliziten Regelungen enthielt. Mit der Revision 
werden diese Vorhaben nun ausdrücklich erwähnt und unterliegen neu ebenfalls der Schutzraumbaupflicht. An-, 
Auf- und Umbauten sowie Nutzungsänderungen sind neu schutzraumbaupflichtig.

Infolge dieser Anpassung wurden die Formulare auf der Kantonswebseite sowie das elektronische Baubewilli-
gungsverfahren (eBBV/eBau) entsprechend aktualisiert.

Wir bitten Bauherrschaften und Planende, uns neu auch bei An-, Auf- und Umbauten sowie bei Nutzungsänderun-
gen die für die Bearbeitung erforderlichen Unterlagen vollständig einzureichen, vielen Dank.

Für Fragen oder weitere Auskünfte steht Ihnen unser Bauverwalter Jacques Bass oder das Amt für Militär und 
Zivilschutz (AMZ) gerne zur Verfügung.

Bauverwalter der Gemeinde Felsberg
Jacques Bass
Tel. 081 257 00 15
bauamt@felsberg.ch
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Umwelt und Volkswirtschaft
PV-Anlage Hütte Oberberg
Die Hütte auf dem Oberberg ver-
fügt ab sofort über eine PV-Anlage. 
Diese war im Budget 2025 entspre-
chend vorgesehen und konnte vor 
Jahresende noch installiert werden.

Neu verfügt die Hütte über:

•	 5 Leuchten: Kochen, Esstisch, 
Betten, WC, Keller

•	 2 USB-Steckdosen beim Tisch 
und beim Batterieschrank

•	 1 Steckdose mit 12 Volt (Auto 
Zigarettenanzünder) beim Bat-
terieschrank

Über die Anzeige beim Batterie-
schrank kann die entsprechende 
Batteriespannung abgelesen wer-
den. Bei der Eingangstüre befindet 
sich zudem ein Hauptschalter, mit 
dem alle Verbraucher einfach an- 
oder ausgestellt werden können. 

Das Panel befindet sich auf dem Dach der Hütte in 
Richtung Süd/ West. Der Tiefenerder wurde ans PV-Mo-
dul angeschlossen (äusserer Blitzschutz). Batterie und 
Laderegler befinden sich im Batterieschrank beim Bett.

Wie alle anderen sich im Besitz der Ge-
meinde befindenden Hütten kann auch 
die Hütte auf dem Oberberg durch die 
Einwohnerinnen und Einwohner von 
Felsberg gemietet werden. Scannen Sie 
den QR-Code für weitere Infos.  

Sanierung Quelle Flussris
Im Rahmen der regelmässigen und vorgeschriebenen 
Kontrollen unserer Trinkwasserversorgung wurde fest-
gestellt, dass die Wasserfassung der Quelle Flussris mit 
der Oberfläche in Kontakt stehen muss. Um die Situa-
tion genauer beurteilen zu können und die Trinkwas-
serqualität weiterhin sicherzustellen, wurde die Quelle 
freigelegt.
Während dieser Arbeiten zeigte sich, dass sich eine äl-
tere Fassung etwas weiter oberhalb der bisher bekann-
ten Stelle befindet. Diese alte Fassung war überdeckt 
und nicht mehr sichtbar. Sie wurde ebenfalls freigelegt 
und anschliessend fachgerecht erneuert. Die Arbeiten 
wurden von der Firma HEW sowie der Armin Schneller 
AG ausgeführt.
Nach der Neufassung wird die Quelle Flussris derzeit 
besonders aufmerksam überwacht. Dazu gehören häu-
figere Kontrollen sowie regelmässige bakteriologische 
Untersuchungen des Wassers. Mit diesen Massnahmen 
wird sichergestellt, dass das Quellwasser den gesetzli-
chen Anforderungen entspricht und keine gesundheit-
lichen Risiken bestehen.

Die bisherigen Ergebnisse der Kontrollen dienen als 
wichtige Grundlage für die weiteren Schritte. Ziel ist es, 
die Quelle langfristig wieder zuverlässig für die Wasser-
versorgung des Dorfes nutzen zu können.
Es ist vorgesehen, die Quelle Flussris im Frühling wie-
der an das Dorfnetz anzuschliessen, sofern alle Unter-
suchungen weiterhin zufriedenstellend ausfallen. Über 
den weiteren Verlauf und allfällige neue Erkenntnisse 
wird die Bevölkerung laufend informiert.
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Verbreiterung Teerstrasse Älpliweg
Von Sacha Theus, Revierförster

Auf den ersten 750 Metern in Richtung «Durchstich» 
beim Älpliweg, gibt es verschiedene enge Stellen, wo  
das Manövrieren mit Fahrzeugen mit Anhängern sehr 
anspruchsvoll ist. Man muss sehr gut darauf achten, 
dass man keine Fahrfehler macht und dadurch unge-
wollt neben die Strasse gerät.

Aus diesem Grund wurde beschlossen, an den engs-
ten Stellen, einen Versuch zu starten, die Strasse mit 
gerammten Eisenbahnschienen und hinterlegtem Lär-
chenrundholz, etwas zu verbreitern. Es war allerdings 
unklar, wie weit man die Schienen einschlagen kann.

Für die Maschinenarbeit arbeitete das Forst- und Werk-
team mit Unternehmer Ralph Jeger zusammen. Mit 
seinem Schreitbagger mit Spezialausrüstung hat er 
viel Erfahrung in 
solchen speziellen 
Forst-Verbauungen. 
Zudem lieferte er 
auch die erforder-
lichen Eisenbahn-
schienen und das 
Lärchenrundholz.

Es wurden an meh-
reren Stellen fünf bis 
sechs Meter lange 
Eisenbahnschienen 
zwischen drei und 
vier Meter tief, senk-
recht in den Boden 
gerammt. Erstaun-
licherweise konnte, 
bis auf zwei Schie-
nen, die gewünsch-

te Zieltiefe überall ohne grössere Probleme erreicht 
werden. Dort wo die Schienen aus dem Boden ragen, 
wurden zusätzliche Seilanker quer unter die Strasse ge-
trieben und gespannt.
Die übrigen Arbeiten wie der Schienen- und Holztrans-
port zur Baustelle und das Zuführen von Auffüllmaterial 

konnten in Eigen-
leistung durch die 
Forst-/Werkgruppe, 
mit den eigenen 
Maschinen, erbracht 
werden.

Nach Abschluss der 
Ve rb re i te rungen , 
wurden dort, wo 
die Absturzhöhe 
mehr als 1.50 Meter 
beträgt, diverse Lär-
chenzäune erstellt.

Der Versuch ist ge-
glückt. Das gewählte 
Vorgehen erwies sich 
als erfolgreich. Damit 
ist das Projekt ein 
gutes Beispiel dafür, 

wie die engen Stellen auf der Strasse zum Felsberger Älpli 
auch künftig effizient entschärft werden könnten, damit 
das Befahren des Weges künftig einfacher und sicherer 
wird.
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Blick in die Felsberger Geschichte

Eine Thermalquelle in Felsberg? 
 
Von Alfred Schneller

Die Gemeinde Felsberg wurde 2009 als Energiestadt 
ausgezeichnet – ein Programm von Energie Schweiz. 
In den Genuss dieses Labels gelangen Gemeinden, die 
eine konsequente ergebnisorientierte Energiepolitik 
betreiben. 2019 konnte auch die Schule Felsberg die 
Auszeichnung als Energieschule entgegennehmen. Es 
ist deshalb nachvollziehbar, dass schon viel früher ein 
Phänomen am Calanda – eine mögliche Wärmequelle 
als alternative Energie – auf grosses Interesse stiess.

Der bewusste Umgang mit natürlichen Ressourcen und 
energiebewusstes Verhalten scheint in Felsberg weit zu-
rückzugehen. 1983 war der Presse zu entnehmen: «Im 
Jahre 1857 hat ein Oberst aus Wien, der für die Gemeinde 
Felsberg als Rutengänger tätig war und eine Brunnenstu-
be am Oberberg gebaut hat, in einer Tiefe von rund 80 
Metern warmes Wasser festgestellt.» In Felsberg spielte 
man – wenn sich daraus etwas machen liesse – mit dem 
Gedanken, damit eventuell die Heizanlage der Schulhäu-
ser und der Turnhalle zu betreiben. 

Ältere Felsbergerinnen und Felsberger erzählten, dass 
man sich bereits anfangs der 1930er-Jahre entschloss, am 
unteren Ende der Grossrüfi am Calanda einer möglichen 
Thermalwasser-Quelle auf den Grund zu gehen. An der 
vermuteten Stelle schmolz der Schnee jeweils schneller 
als in seiner nächsten Umgebung. Damals hatte man im 
Abstand von rund 40 Metern Rohre von einigen Metern 
Länge – soweit es der Untergrund zuliess – vorgetrieben 
und zwischen den Rohren einige Grad Celsius Tempera-
turunterschied gemessen.

1984 waren in der Fachzeitschrift der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Radiästhesie, Geopathie und Strahlenbio-
logie die Resultate eines Wettbewerbs «Therme Felsberg» 
veröffentlicht. Darin hatten verschiedene Rutengänger – 
einer war dafür sogar aus Hamburg angereist – auf ein 
Warmwasser-Vorkommen mit Temperaturen zwischen 40 
und 50 Grad im Calanda hingewiesen.

Aufgrund der immer wiederkehrenden Diskussion da-
rüber liess die Gemeinde in der Folge ein geologisches 
Gutachten anfertigen. In diesem Gutachten vom 19. Sep-
tember 1990 kamen die Fachleute zu folgendem Schluss: 
«Aus geologischer Sicht kann somit das Vorkommen von 
warmem und wahrscheinlich auch stark mineralisiertem 
Kluftwasser im Untergrund des unteren Teiles der Gross-
rüfi vertreten werden». Aus geologischer Sicht schloss 
man zudem einen Kluftwasserstrom vom Tödigebiet bis 
etwa nach Bad Ragaz nicht aus. Die obere der beiden Sondierungsrohre - aufgenommen im Jahr 

1992. 
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Die warme Zone am unteren Ende der Gross Rüfi mit den beiden noch vorhandenen Rohrstutzen (ungefähre Standorte mit schwarzen 
Punkten gekennzeichnet).

Im Gutachten waren zur Vorabklärung folgende Schritte 
vorgesehen:

1.	 Seismik, zur Ermittlung der Bodenstruktur im Unter-
grund,

2.	 Infrarotstrahlenmessungen, zur Ortung unterirdi-
scher Wärmeherde,

3.	 Einsatz von Lasergeräten oder Prospektion mit elekt-
romagnetischen VLF-Strahlen (Very Low Frequency), 
zur Erkundung der Grundwasserleiter im Untergrund.

An der Gemeindeversammlung vom 11. Dezember 1990 
wurde der Kredit von 20 000 Franken für die Abklärung der 
Schritte 1 und 2 gesprochen. 

Die thermografischen Aufnahmen der von Einwohnern 
bezeichneten zwei Stellen im Gehängeschutt der Grossrü-
fi - die Aufnahmen wurden aus dem Helikopter gemacht 
- deckte jedoch keine Wärmezone auf, welche die beiden 
Messstellen verbindet. Weitere Untersuchungen im Fels-
sturzgebiet wurden von Seiten des Geologen mit einem 
geologischen Gutachten über die aktuelle Felssturzgefahr 
abhängig gemacht, weil erforderliche Anlagen in den 
Hang hineingebaut werden müssten. Nach dem Felssturz 
vom 25. Juli 1991, der im fraglichen Gebiet niederging, 
wäre dies ein äusserst riskantes und kostspieliges Unter-
fangen gewesen.

Aufgrund dieser Tatsachen und der Ungewissheit, ob sich 
Kanton und Bund an diesem Projekt allenfalls beteiligen 
würden, beschloss man an der Gemeindeversammlung 
vom 24. Juni 1992 - auf Antrag des Gemeindevorstandes 
- den Versuch abzubrechen. Die Zone liegt auf der Gefah-
renkarte innerhalb der Grenze «Grosse Gefährdung» und 
es ist deshalb nicht ratsam, diese zu betreten.

Über den Autor
Alfred Schneller hat 
viele Jahre an der 
Herausgabe der Fels-
berger Chronik mit-
gearbeitet und ist Ver-
fasser des Felsberger 
Heimatbuches, wel-
ches mittlerweile in der 
3. Auflage erschienen 
ist und Spannendes 
zur Entwicklung des 
Dorfes erzählt. Es kann 
für 40 Franken auf der 
Gemeindeverwaltung 
bezogen werden. 
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INFOBLATT
Winter 2026

Folgen Sie der Gemeinde Felsberg
auf ihren offiziellen Kanälen auf
Facebook sowie auf Instagram.

Das nächste Info-Blatt der  
Gemeinde Felsberg erscheint  

Anfangs Sommer 2026. 

Sie haben Ideen für einen passenden Beitrag?  
Dann melden Sie sich per E-Mail bei  

s.bertschinger@felsberg.ch. 


